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Zitat aus dem Infoschreiben des Kantons:



1. SÜL





und Pro Natura?





2. Richtplan - Anpassung



1. Antrag VSLR
Mit der Gestaltung des Planungsgebietes für die 380 kV- Leitung Niederwil-Obfelden sollen Voraussetzungen geschaffen werden, 
damit ein realisierbares Verkabelungstrassee projektiert werden kann. 

• Begründung:
Die Argumente von Swissgrid für den Ausbau der Hochspannungsleitung kennen und akzeptieren wir. 
Eine Freileitung mit den vorgesehenen Ausmassen würde jedoch die Qualität unserer Region stark beeinträchtigen und ist deshalb 
inakzeptabel. Ein solches Projekt würde auch auf massiven Widerstand der betroffenen Gemeinden und Anwohner stossen. 

• Die Begleitgruppe SÜL hat verschiedene Teilräume beurteilt und ist zum Schluss gekommen, dass die Verlegung der Leitung in 
neue Landschaftskammern wenig Sinn macht, bzw. nicht zumutbar ist. Diese Ansicht teilen wir im Grundsatz. Im vorliegenden Fall 
erweist sich die Aufnahme zusätzlicher Landschaftskammern in das Planungsgebiet als zwingend, wenn offensichtlich nur auf 
diese Weise eine landschaftsschonende Erdkabellösung möglich ist.

• Das vorgesehene Planungsgebiet für die 380-kV-Leitung Niederwil-Obfelden ist grossflächig bewaldet und gilt teilweise als 
geschützte Landschaft. Zudem wird es als attraktives Naherholungsgebiet intensiv genutzt. Beispielsweise Drumlin Büel, 
Fischbacher Moos, Erdmannlistein, Kohlmoos, Rotwasser, Reusslandschaft, etc.

• Unsere Region ist bereits stark von Infrastrukturanlagen belastet und muss entlastet werden.
• Der bereits auf 380-kV ausgebaute Freileitungsabschnitt in Bremgarten führt zum grossen Teil durch überbautes Gebiet und es ist 

fraglich, ob bei einem zukünftigen Volllastbetrieb die NIS-Grenzwerte dort eingehalten werden könnten.
• Die teilnehmenden Umweltvertreter in der Begleitgruppe fordern eine Verkabelung der Reussquerung. Wir unterstützen dies und 

fordern die Verkabelung der ganzen Leitung Niederwil-Obfelden. Da wir uns intensiv mit dem Thema auseinandersetzen, wissen 
wir, was technisch machbar ist. Im Herbst 2014 haben wir in Raesfeld DE die Baustelle einer Höchstspannungsverkabelung 
besucht.

• Im Erläuternden Bericht zum Objektblatt 611 steht: 
«Die dort bestehende Erdgasleitung ist [...] nicht erkennbar und gut in die Landschaft integriert.»  
Wir sind überzeugt, dass diese Aussage auch auf Hochspannungs-Erdkabel zutrifft. 
Wir schlagen vor, von Niederwil bis Besenbüren, entlang der bestehenden EGZ-Gasleitung einen Korridor für ein 
Verkabelungstrassee zu suchen. Das hätte den Vorteil, dass weder Wald noch Baugebiete stark tangiert würden. 
Die angestrebte Bündelung von Infrastrukturanlagen würde so realisiert.

Gerne sind wir bereit, diesen Vorschlag mit den zuständigen Stellen zu vertiefen.
Link zur Karte 1:50000 mit eingetragener Gasleitung: www.hsub.ch/Doc/plan50.JPG



2. Antrag VSLR
Der VSLR beantragt, das Planungsgebiet um die östliche Hälfte des Teilraums 6 sowie die Teilräume 2a und 7 zu ergänzen (siehe Plan 
rechts).

Begründung:
• Die Erweiterung des Planungsgebietes um die Teilräume 6 und 7 schafft Platz für 

zusätzliche  Planungskorridore, die erstens eine bessere Umsetzung der konzeptionellen 
Ziele und Vorgaben gemäss Sachplan Übertragungsleitungen vom 12.04.2001 
(Seiten 4 – 6) erlauben und zweitens zu Vorteilen führen, welche auch eine Beanspruch-
ung bisher wenig oder nicht belasteter Räume rechtfertigen. http://goo.gl/EV8HU9

• Der südlich an den Anschlusspunkt Niederwil angrenzende Teilraum1 ist zu über 75% 
bewaldet. Dieser Umstand schafft wenige Möglichkeiten für eine landschaftsschonende 
Verkabelungsvariante. Einzig am westlichen Rand des Teilraumes 1 bietet sich eine 
vorteilhafte Möglichkeit einer Erdverlegung der 380-kV-Leitung an (nämlich entlang der 
bestehenden Erdgasleitung). Im südlichsten Abschnitt des Teilraumes 1 und auf Höhe 
des Teilraumes 2 verlässt die Erdgasleitung die entsprechenden Räume und befindet 
sich dort im östlichen Teil des Teilraumes 6. Die Ergänzung des Planungs-gebietes um 
den Teilraum 6 bietet damit die Möglichkeit, eine allfällige Kabelvariante auf maximaler 
Länge (also von Wohlen bis nach Mühlau) entlang der bestehenden Erdgasleitung, 
die nur über wenige Meter Waldgebiete beeinträchtigt, zu führen. Durch das Bünztal
führt zudem eine weitere Hochspannungsleitung, die eventuell mit einer erdverlegten 
380-kV-Leitung gebündelt werden könnte.

• Durch Teilraum 7 verläuft ein Teil des Abschnittes Obfelden-Mettlen der 380-kV-Leitung. 
Die Leitung quert rund 4 km südwestlich vom Unterwerk Obfelden die Reuss und damit 
auch das BLN-Objekt 1305. Die Empfehlung der Begleitgruppe für die neu zu erstellende 
380-kV-Leitung Niederwil-Obfelden lautet auf Prüfung einer Verkabelung der Reussquerung sowie Bündelung von parallel geführten 
bestehenden Leitungen. Dies soll dabei ausdrücklich als Auftrag für den weiteren Sachplanungs-prozess festgehalten werden.

• Aus Gründen der Versorgungssicherheit ist offenbar eine zweiseitige Anspeisung des strategisch wichtigen Knotenpunkts 'Unterwerk 
Obfelden' notwendig. Im Teilraum 7 bietet sich die Möglichkeit gerade beide Stränge gebündelt als verkabelte Leitungen durch das 
BLN-Gebiet zu führen, mit dem Vorteil des gänzlichen Wegfalles der BLN-Querung zwischen Besenbüren-Jonen/Ottenbach (heute 220-
kV-Freileitung) und dem Vorteil des Wegfalles der BLN-Querung zwischen Ober-Schoren/Mühlau- Obfelden in Form einer Freileitung.



3. Antrag VSLR
Das Planungsgebiet für das Projekt 380 kV -Leitung UW Niederwil – UW Obfelden soll in Wohlen, beim 
Huerehübel (664900/244140) so erweitert werden, dass auch in diesem Bereich, westlich parallel zur EGZ-Gasleitung, 
Raum für ein Hochspannungs-Kabeltrassee  vorhanden ist. (siehe Plan unten)

Begründung:
Wir schlagen wir vor, von Niederwil bis  Besenbüren, entlang der bestehenden EGZ-Gasleitung ein Verkabelungstrassee zu 
suchen und zu planen. Das hätte den Vorteil, dass weder Wald noch Baugebiete stark tangiert würden. Auch dem Anliegen 
der Bündelung von Infrastrukturanlagen würde so optimal entsprochen.
Um dies zu ermöglichen,  muss das Planungsgebiet im entsprechenden Bereich erweitert werden.

Gerne sind wir bereit, diese Idee mit den zuständigen Stellen  zu vertiefen.
Link zur Karte 1:25000 mit eingetragener Gasleitung: www.hsub.ch/Doc/plan25.jpg


